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Religiöse Lieder
Gruß an Maria
Maria! Reinste der Jungfrauen!
Du süße Himmelskönigin!
O Mutter! laß uns Jesum schauen,
Will uns die Erde an sich ziehen.
Maria! lehr uns wohl betrachten
Den Himmel, unser Vaterland.
O Mutter! lehr’ uns kühn verachten
Des Lebens eitlen Flittertand.
Maria! lehr’ uns Demut üben
Und wahrhaft und einfältig sein;
O Mutter! lehr’ uns Jesum lieben,
Und mach uns fromm und treu und rein.
Maria! laß uns doch nicht fallen,
Und reich uns deine milde Hand;
O Mutter! lehr’ uns mutig wallen
Nach unsrem ew’gen Vaterland.
[Soll mir Jesus liebevoll sich zeigen]
Soll mir Jesus liebevoll sich zeigen,
Muß ich über Berg und Ufer steigen.
Blumenpflücken muß ich mir versagen,
Darf auch nicht vor wilden Tieren zagen.
Durch die Starken, welche mich bestreiten,
Selbst durch meine Grenzen muß ich schreiten.
Wenn wir handeln, dulden, beten, schweigen,
Dann wird Jesu Klarheit uns sich zeigen.
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Morgenlied am Feste der hl. Agatha,
(5. Februar) vom hl. Bischofe Damasus (384)
(Wörtliche übersetzung aus dem Spanischen.)
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Sieh’, wie der Tag St. Agathas so licht,
Der hohen Jungfrau Martyrium anbricht.
Der Tag, da Christus sie sich angetraut,
Schmückt mit zwei Siegeskronen schön die Braut.
Hoch überstrahlet Werk und Glauben ihr
Den Ruhm des Stamms, des schönen Leibes Zier;
Denn irdisch Gut schien ihr ein leerer Tand,
Die fest das Herz mit Gottes Willen band.
So stellt sie stark der grimmen Henkerschar
Zur Geißelung die reinen Glieder dar,
Und die zerriss’ne Brust zeugt von dem Mut
Des Herzens, das in Jesu Liebe ruht.
Im Kerker ihr, wo selig sie verweilt,
Petrus, der Hirt, erscheint, sein Lämmlein heilt,
Bis, freudiger und höher noch entbrannt,
Mit Jauchzen alle Martern sie bestand.
Nun strahlend, wie vermählt dem Morgenstern,
Bitt’ für uns Finstre, Elende den Herrn,
Daß er uns seine Siege feiern lehre,
Bis sich den Feiernden die Siegslust mehre.
[Süßer Jesus, kehre wieder]
Süßer Jesus, kehre wieder,
Sehnend irrt nach dir mein Blick;
Meine Seufzer, meine Lieder
Rufen: Liebster! kehre wieder,
Süßes Gut! komm’ bald zurück.
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[Nach Ihm nur einzig streben]
Nach Ihm nur einzig streben,
Treu seinen Willen tun,
Für ihn allein nur leben,
In seinem Schoße ruhn –
Ich weiß kein and’res Wissen,
Ich will kein and’res Heil;
Darauf sei, Herz, beflissen,
Dies ist dein Erb’ und Teil.
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[Herz, mein Herz, wie schwer die Schuld!]
Herz, mein Herz, wie schwer die Schuld!
Gott, mein Gott! wie groß die Huld!
Laß’ mich meine Schmach recht sehn,
Laß’ mich Deine Treu verstehn.
[O Kreuz, o Quell der Freuden]
O Kreuz, o Quell der Freuden,
Aus dem das Leben fließt!
O Kreuz, o Trost im Leiden,
Sei tausendmal gegrüßt!
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